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Zeilung

Erfolgreiche Kämpfe im Weſten
Das Herrenhaus und die Nenu

orientierung
Das Herrenhaus iſt nach den lebhaften Debatten im

Preußiſchen Abgeordnetenhaus aufgewacht aus ſeinem
Schlummer in dem s von guten alten Zeiten von den Zeiten
des patriarchaliſchen Syſtems und des beſchränkten Unter
tanenverſtandes träumte von dem Graf Yorck von Warten
burg den Träumenden erzählte Jetzt hat ſich erſt die Linke
darauf vbeſonnen, daß ſie den Herren Yorck von Wartenburg
und v Buch entgegentreten mußte Herr Wermuth hat

eine offizielle Erklärung der Fraktion der Linken abgegeben
die ſo gemäßigt ſie in der Form und ſogar in der Sache
iſt doch dartut daß auch im Herrenhauſe noch Leute ſitzen
an denen die Zeit nicht ganz ſpurlos vorübergegangen iſt

und die zu Zugeſtändniſſen an den Zeitgeiſt bereit ſind
Herr Wermuth erklärte

Wir erklären daß wir es für nöti
öffentlichen Einrichtungen entſchloſſen fortzu
entwickeln die Zuſammenſetzung des
Herrenhauſes durch eine weitgehende Be
rückſichtigung der erwerbstätigen Stände
zu verändern und den breiten Schichten des Volkes Anteil
zu gewähren an der Geſtaltung der Geſchicke des Staates
Wir hegen die Hoffnung daß das Herrenhaus hierbei in
veitblickender den inneren Frieden auf lange hinaus
ſichernder Weiſe mitwirken wird

n dieſer Erklärung kommt zwar noch das ominöſe Wort
Stände vor das unſer Volk ſpaltet anſtatt es zu einen doch

ſt es immerhin anzuerkennen wenn Herrenhausmitglieder
ſich zu der Ueberzeugung durchringen daß eine Reform
dringend notwendig iſt und daß den breiten Schichten des
Volkes Anteil an der Ge ung der Geſchicke des
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r Ge r er

klärung des Grafen Yorck von Wartenburg in der er ſagte
Das Verſtändnis für die Notwendigkeiten gegenüber einem
M Angriff von außen bietet noch keine Gewähr für die Fähig
5 auch im übrigen die Staatsnotwendigkeiten zu über

ſehen
So ungefähr dem Sinne nach ſprach Yorck von Warten

burg und es r dem Beifall gegenüber den der Graf
fand recht viel Optimismus dazu wenn Herr Wermuth das

Oberhaupt von Berlin die Hoffnung auf den Weitblick des
Herrenhauſes die den inneren Frieden ſichert nicht ver
re hat

uch die geſtrige Verhandlung bot abgeſehen von der
Erklärung des Berliner Oberbürgermeiſters
des Oberbürgermeiſters Soetbeer Glogau und Dern
burgs in dieſer Hinſicht wenig Erfreuliches Herr
v Kleiſt Wuſſeken der da fand wir hätten in Preußen

xwhon beinahe zu viel Freiheit ſieht dabei wohl kaum über
den Zaun ſeines Gutshefes hinaus auf dem er allerdings
da Guts und Amtsvorſteher ſein Jnſpektor ſein dürſte
ſchalten und walten kann wie er will wenn er ſich mit dem

Landrat gut ſteht Sonſt aber ließe ſich darüber manches
Nſagen was wir im Kriege nur nicht ſagen wollen Jm übri
gen hat Herr v Kleiſt Wuſſeken anſcheinend völlig überſehen
daß zunächſt gar nicht von einem höheren Maße an Freiheit

bondern von der verantwortlichen Anteilnahme des geſamten
Volkes an den Staatsangelegenheiten die Rede war Das

iſt immerhin doch ein großer Unterſchied Daß Herr v Kleiſt
aber in die Hoffnungen Wermuths einige Wermutstropfen

ihnen ein raſches Ende machen wollte bewies er in dem
Schlußſatz ſeiner Rede

Wer an dem feſtgefügten in Sturm und Wetter er
probten preußiſchen Staatsbau rütteln und einen Er
ſatzbau mit un bewährten Surrogaten ſchaf
fen will dem rufe ich zu Hand weg vom alten Preußen
Wer aber ehrlich unter Aufrechterhaltung der Grundſätze
des Baues kleine bauliche Verbeſſerungen
vornehmen will dem rufe ich zu Das hat Zeit oder
wie der Berliner ſagt Jmmer ſachte mit de jungen
Pferde

Das war eine unverkennbare Drohung gerichtet an die
Adreſſe des Miniſterpräſidenten Und Graf Roon unterſtrich

noch was Herr p Kleiſt geſagt indem er ein Reichsoberhaus
und eine Rückwärtsrevidierung des Reichstagswahlrechts
orderte Dabei fand der Herr Graf daß nicht er und ſeine
Standesgenoſſen Graf Wartenburg und Herr
v Buch die Lunte an das Pulverfaß legen mit dem ſie den
Burgfrieden in die Luft blaſen werden ſondern daß die
überale Preſſe die ſolche Ausſchreitungen rügt den Burg
rieden gefährdet Jm ganzen gemäßigt war von der Rechten

es Herrenhauſes nur der deröog Ernſt Günther von Schles
wvig Holſtein der Bruder der Kaiſerin aber auch er ver

wochte ſich nicht dazu aufzuraffen die Haltung des Herren
auſes in der Diätendebatte zu mißbilligen ſondern er be
Auerte im Gegenteil die Form der Abwehr im Abgeord
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retenhauſe gegen die er überdies noch Verwahrung einlegte5 rum die Form anfechten wenn man al ſich im
Rechte fühlt Wir geben zu daß die äu Linke däuſis

n abergenug etwas darin ſucht ſo formlos wie möglich zu ſeiwir ſollten vdo elernt haben daß auch die glatteſtee den h en e e

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
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WTB Großes Hauptquartier 29 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Lebhafter Geſchützkampf zwiſchen Lens und Arras
der auch nachts anhielt

Jn einem geſtern vor Tagesanbruch ſich entſpinnenden
Gefecht bei Creiſilles und bei Eceuſt St Eſin
nordöſtlich von Bapaume verloren die Engländer außer

zahlreichen Toten durch Vorſtoß unſerer Sicherungen 1 Offi
zier und 54 Mann als Gefangene

Jn der Champag ne ſchlugen mehrere im Laufe des
Tages unternommene Angriffe der Franzoſen zur Wieder
gewinnung der ihnen entriſſenen Gräben verluſtreich fehl

Auf dem linken Maasufer vereitelte geſtern unſer
Abwehrfeuer ſich gegen die Höhe 30 4 vorbereitende franzö
ſiſche Vorſtöße heute morgen ſcheiterte ein auf breiter Front
vorbrechender Angriff im Feuer an einer Stelle durch Gegen

O eſtlich von Verdun ſchoſſen unſere Flieger zwei
Feſſelballons ab in Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer ſind
vier Flugzeuge der Gegner zum Abſturz gebracht worden

Oeſtlicher Kriegsſchaupatz
Jm weſentlichen Ruhe

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Gerüchte über einen Sonder
frieden Rußlands

Zu etch Marie en Jhtchee Jettunz aus dem Haag An der Amſterdamer Vörſe die ge
öhnlich über die Stimmungen in Rußland gut unterrichtet

iſt herrſchen hartnäckige Gerüchte über einen nahe bevor
ſtehenden Sonderfrieden Rußlands Auch in den hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen werden vielfach dieſe Gerüchte nicht
für ganz grundlos gehalten

Tſcheidſes Macht wächſt
Einen bedeutenden Machtzuwachs gewann der Peters

burger kriegsgegneriſche Red Arbeiterrat neuerdings
infolge des Anſchluſſes ſämtlicher Eiſenbahn Poſt und
Telegraphenbeamten welche jetzt der proviſoriſchen Regierung
den Gehorſam verweigern und ſich ausſchließlich den Tſcheidſe
ſchen Anordnungen unterordnen wollen Den Anlaß gab das
Verbot des Kriegsminiſters ſozialiſtiſche Aufrufe an die
Front zu befördern wogegen der Arbeiterrat proteſtierte

Nach amtlicher Mitteilung der engliſchen Botſchaft iſt
Buchanan ſeit den Petersburger Unruhen erkrankt an
geblich an einem katarrhaliſchen Fieber doch wird von An
geſtellten der Botſchaft ſelbſt erklärt er ſei bei den Unruhen
ſchwer verletzt

Rußlands Kräfte ſind ſo zerſplittert
Berlin 29 März Der im ruſſiſchen Hauptquartier

weilende Großfürſt Nikolai Nikolaijewitſch ſoll ſich franzöſi
ſchen Offizieren gegenüber bezüglich des Ausganges der Revo
lution dahin geäußert haben daß wenn die Alliierten Ruh
land kräftig unterſtützt hätten ſie Einigkeit zwiſchen den
ſich bekämpfenden Parteien erzielt haben würden Aber
weder materiell noch finanziell hätten ſie ihre Verpflich
tungen erfüllt Rußlands Kräfte ſeien jetzt ſo
zerſplittert daß das Volk ſich auch gegenden Krieg auflehnen werde

Ueber die Stellung der gemeinen ruſſiſchen Soldoten
gegenüber der neuen Lage ſpricht ſich ein ruſſiſcher Stabs
offizier in der Voſſ Ztg dahin aus daß die derzeitige Re
gierung mit ihnen nicht fertig werden würde Es herrſche
bei den Soldaten eine unſägliche Wut gegen das jetzige
Regime und deren Führung

befriedigen nicht Man ſoll ehrlich wie Hern v Bethmann
ſich zu einer Ueberzeugung bekennen und ihr folgen
ſonſt bleiben alle Einigungsreden leerer Schall Der Herzog
meint von der Reform des Herrenhauſes

Werden Arbeiter in dieſes Parlament berufen wir
werden ihnen die ſchuldige Achtung entgegenbringen wenn
ſie ihre Mitgliedſchaft der Tüchtigkeit und ihrem Anſehen
nicht etwa politiſcher Agitation verdanken

Wie iſt das zu verſtehen
Zunächſt Berufen Wenn man dem gefeſtigten Groß

r Wahlrecht einräumt dann darf man es den
übrigen Bürgern des Staats auch nicht verweigern Und
wie ſoll wer nicht durch Ausdehnung eines großen von den
Vätern ererbten Beſitzes ausgezeichnet wurde ſein Verſtänd
nis für die öffentlichen Angelegenheiten für e wenn er

r ſein
e

nicht tätig in der politiſchen e Ueberr Sclche ingue en erkennen wie
der Segen den eben vah Enplinden des Sollte

J gegenüberſteht Jn einem allerdings hat er recht Die Probe
die die Kriegswirtſchaft uns vom ſozialiſtiſchen Jdeal des
Zukunftsſtaates gegeben hat wird wenigen munden munden
Aber das erweiterte Verſtändnis das die Mitarbeit im
Staatsleben mit ſich bringt wird auch dafür ſorgen daß wir
die Strömung dämmen können wo ſie ſchädlich wirtkt

Die Ausführungen des Vizepräſidenten des Stagats
miniſteriums v Breitenbach der ſehr nachdrücklich darauf
hinwies daß die Thronrede einefeierliche Ur
kunde iſt in der der Monarch zu ſeinem Volke
ſpricht zeigt daß es der Regierung ernſt mit den ange
kündigten Reformen iſt Wir ſind nicht optimiſtiſch genug
zu erwarten daß die Herrenhausmehrheit darum ihren
Standpunkt aufgibt doch wenn die Regierung feſtbleibt
Kann ſie ja mit dem Herrenhauſe unſchwer fertig werden
Ob mit ob gegen den Willen der Edlen und Erlauchten die
Zeit bleibt niemals ſtehn und mit der Zeit muß fallen was
morſch und brüchig iſt wie das Dreiklaſſenwahlrecht und das

Herren haus DKrieg oder Frieden
Stockholm 28 März Trotz der zurzeit wiederhergeſtellten äußeren Ruhe in Petersburg iſt noch heute di

weitere Entwicklung der Dinge unberechenbar Stellung
und Kurs der Jnterimsregierung wird von deren eigenen
Mitgliedern noch als vollkommen unſicher bezeichnet Jn
den zahlloſen faſt ununterbrochenen Verſammlungen treten
Redner abwechſelnd für oder gegen die Dumaregierung auf
Allgemein herrſcht die Anſicht vor daß die Wahlen Ra
tionalverſammlung eine überwältigende radikale Mehrheit
bringen werden Jnzwiſchen tritt der Gegenſatz zwiſchen
dem Arbeiterrate und der Jnterimsregierung mehrmals be
reits hetvor ſo daß ein heſonderes neues Komitee gebildet

zuerhalten e nene e eBezüglich der Frage Krieg oder Frieden iſt die Stim
mung der Maſſen unzweideutig für einen baldigen Frieden
Teilweiſe hat die patriotiſche Propaganda gegen die Deut
ſchen wieder eingeſetzt Nach Berichten von Augmachte aber das Auftreten der engliſchen und frangofiſchen

Offiziere die ſich nach dem 14 März wieder auf den Straßen
Petersburgs zeigten auf die Volksmengen nicht den ge
ringſten Eindruck Die Dumparteien veranftalteten um dieGieihgüttigteit der Maſſen aufzurütteln am 25 März eine
Reihe von Verſammlungen für die Fortſetzung des Krieges
Die Redner behaupteten der Feind beabſichtige die alte
Regierung wieder einzuſetzen und bereite an der Rigaer
Front einen großen Angriff gegen Petersburg vor

Rotterdam 28 März Nach dem Nieuwen Rotter
damſchen Courant meldet Daily Telegraph aus Peters
burg Das Ernährungsproblem bleibt ernſt Erſt jetzt wird
deutlich wie nahe Rußlands Lebensmittelverſorgung einer
Kataſtrophe geweſen iſt Das Chaos auf dieſem Gebiet
hätte nicht größer ſein können Die neue Regierung ſte
noch vor großen Schwierigkeiten Jn den Großſtädten iſt
die Rationierung eingeführt worden Das Blatt meldet
weiter daß der Heilige Synod in ſeiner Geſamtheit zurück
getreten iſt und daß der neue alsbald gewählt werden ſoll
Seine erſte Aufgabe wird ſein einen Kirchenrat zuſammen
zuberufen der über die dringenden Probleme einer Reform
der Kirche beratſchlagen ſoll Aus allen freindſtämmigen
Bevölkerungskreiſen von Rußland ergehen wie das Blatt ep
zählt begeiſterte Kundgebungen an die weue n de
ſonders von Armeniern den Mohammedanern im Kaufaſus
den Eſthen den Letten und Ukrainern Die jüdiſchen Blätter
5 gln Jahre lang unterdrückt waren beginnen wieder zu

erſcheinen

General Rußki
welcher als erſter rückhaltlos der Umſturzpartei beitrat wird
jetzt nach Meldungen des Echo de Paris allen Bewerberu
um den Poſten des Generaliſſimus r
Alexejew ſich ihm unterordnet oder den Abſchied n iſt
2 unaufgeklärt Der Matin warnt dringend vor
Folgen der Uneinigkeit innerhalb der leitenden Kreiſe

Ewerth und Gurko verhaftet
Das Petit Journal meldet aus Petersburg Die Ne

volutionsregierung habe die Verhaftung der Armeekocnm
danten Ewerth und Gurko befohlen

Zur Kriegslage im Weſten
Die deut Sicherungstruppen operieren weidvereſchickt daß ges e atigren bleiben ob ſie o

dachhuten zu tun e oder ob ſie der deutſchen
nüberſtehen Die deutſchen Sicherungen rün

Sag
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z wnnaen Als vann die Engländer nach Arktllierievorbe

reitung einen umfaſſenden Angriff mit Jnfanterie vier

deut Sicherungen ge in verſchiedenen Richtungenwus Puien lter ſt und brachten dem Feinde durch

Stellen wurden die Angriffe ſchwächerer Abteilungen abtieſen n einer ſudt Nurlu Aufgefahrenen Saltetie

Geſch e überhaupt die n und Unterkünfte des Feindes nach
wie vor un r werden Ein mitvongriff 40 Gefangene ein und brachte den feindlichen
Graben in 300 Meter Ausdehnung in deutſche Hand 454

durch den Gegner wieder geräumt Dagegen wurden feind
liche Stoßtrupps die in den Argonnen in die deutſchen Stel

zeworfen Jn der gleichen Gegend zerſtörte eine Minen
ſprengung die feindliche Stellung in erheblicher Ausdehnung

im Weſten
Bern 29 Mürz Wie der Pariſer Berichterſtatter des

der Alliierten im Weſten nicht nur von den wachſenden Ge
ländeſchwierigkeiten ſondern davon her daß die Deutſchen

angriffen übergehen

Die ſchwere Artillerie der Deutſchen iſt in den Kampf

rung an die deutſchen Stellungen nur aus ſüdweſtlicher Rich
tung möglich doch liegen zwiſchen ihren Vorpoſten und den

ernſteſte Stunde ſeit der Marneſchlacht an
z ebrochen die über das Schickſal Frankreichs entſcheiden

Entſcheidung bringen Ein Artikel in Bonnet
Rouge läßt erkennen wie groß die Unſicherheit über die

veränderung nicht ohne ernſte Beweggründe vorgenommen
habe Das Rätſel ſei größer als je

e B Genf 29 März Mit 347 gegen 108 Stimmen lehnte
die Kammer den Antrag ab 75 000 Mann von der Front

rief Dieſes Miniſterium zeigt gegenüber der drohenden
Hungersnot dieſelbe Haltung wie Briand Ribot ſtand dem

mit Berufung auf den Ernſt der allgemeinen Lage bei Er
betonte Frankreich könne jetzt von engliſcher Seite nicht eine

Einführung der Fleiſchkarte in Frankreich
Wie Journal Fit rt wird die Einführung der Fleiſch

richt des Senators ugeot über den Viehbeſtand
Frankreichs ſehr peſſimiſtiſch laute

Oh ſwwwwa nan

Nahrungsmittelnot
Der ſtellvertretende NahrungsmittelDiktator Englands

Poſt berichtet eine längere Rede über die engliſche Nah
xungsmittelverſorgung Jn der Rede wurde der Stand der

Ueber den Fleiſchverbrauch ſagte der Redner daß
jeine Verminderung zwar wichtig aber doch mit der not

Es s und fünf erregen anſetzten wichen die

konzentriſches Feuer die ſchwerſten Verluſte bei An anderen

ütze zum Schweigen gebracht wi

ſch Kräften öſtlich erive unternommener An

planmäßiger Zerſtörung wurde er unbemerkt und ungeſtör

lungen zu dringen verſuchten umgehend wieder hinaus

Scharfe deutſche Gegenangriffe

Secolo mitteilt rühre die Verlangſamung des Vormarſches

jetzt viel ſtärkeren Widerſtand leiſten und zu ſcharfen Gegen

eingetreten Den franzöſiſchen Truppen wäre eine Annähe

Deuſchen noch 20 Kilometer Civrieux ſagt es ſei nun die

werde Die bevorſtehende Schlacht werde eine

Pläne Hindenburgs iſt der ſicher eine ſo ungeheure Front

Ribot auch ſchon in Not

aus älteren Jahrgängen heimzuſenden Der Sozialiſt Brizon

von der Linken ſtark in die Enge getriebenen Kriegsminiſter

ſräftigere Unterſtützung an Menſchenmaterial verlangen

earte von der fran en Regierung erwogen da der Be

Amtliche engliſche Bekenntniſſe über die

Capitain Bathurſt hielt am 10 März wie die Morning

Verſorgung der einzelnen Nahrungsmittel durchgeſprochen

wendigen Sparſamkeit in dem Verbrauche von Br o

Du lieber guter Schulmeiſter
Von Max Jungnickel

Jm Dorfe meiner Großmutter da gibt s jetzt Raben
ad Krähen und Schnee und Winterlicht

Die Männer ſind bald alle fort
Ja ja wenn keine ſingenden Knechte mehr im Dorfe

jnd ünd keine lieben luſtigen Geigen bei der Tanzmuſik
Manchmal um Mitternacht wenn es ſo ſchneit und

ſchneit und der Mond ganz ſilberweiß in die tanzenden
Flocken hineinpurzelt dann iſt s als ob der Flügel des Frie
densengels die kleinen herzigen Dorfhäuſer berührte

Meine Großmutter macht dann ihr Fenſterchen auf ihr
tuchumwickelter grauer Kopf hebt ſich langſam I Himmel
empor und ſie murmelt mit ihrem zahnloſen Munde zu den
Sternen ganz leiſe rauf daß ſie nicht ſchlafen ſollen weil
ich ja ſo weit weg bin von ihr draußen ganz weit draußen
in Frankreich

z Dorfe von meiner Großmutter m gibt s auch einen
Schulmeiſter Wenn der die Kinder das Abc lehrt oder das
Einmaleins oder die Bibelkapitel dann denkt er ganz ein
fach dabei Wäre doch Frieden und Kirmes damit man
mal wieder ein Tänzchen riskieren könnte Man wird ja
ſteif wie ein Bock

So ein lieber Schulmeiſter mit einem Geſicht von Wil
helm Raabe Ach wo ſich das gute Jieſer Schulmeiſters
überall herumtreibt Es liegt in den Schieferkäſten von den
einen Kinbdern es lacht aus den Singeheften heraus es
buchſtabiert mit der Fibel es tanzt mit den Kinderringel
reihenStrophen und ich hier draußen i habe das Herz
pom m in meiner Hoſentaſche Da liegt s
lächelnd drin zwiſchen meinem Taſchentuch und zwiſchen
Patronen und einer Brotrinde

a

Du ſieber guter Dorſſchulmeiſter
Er ſitzt in der Schulſtube die Kinder mit den Holzpan

toffeln und mit den Schiefertafeln mit dem n
dran und mit den Büchern die ſtehen im Kreiſe um

undJene mee de r was ehe
n auf ihre n Draußenxuf dem Fenſterbrett ſitzt ein Sperling der wi auch zuhören

mit dem Zeigefinger
Und nun geht s los

lmeDer iAlſo e irre Euch denken wieviel eine

getreide und Kartoffeln zu vergleichen ſei welche
heutzutage un glücklicherweiſe nicht nur inner
halb des vereinigten Königreichs ſondern auf der

e Welt ſo knappſeien Ja es könne eine Eine nkung des Fleiſchverbrauchs ſeitens der Reicheren

wenn ſie n tig zugunſten eines r Brotverbrauchsi r die ärmeren Klaſſen ſogarſchädlich
e in Das Brot müſſe in ſeiner derr ehe es

neuerdings erfahren habe ein faſt ausreichendes Nahrungs
mittel werden und es würde völlig ausreichen wenn Mar
a oder Butter hinzukäme Ueber Kartoffeln ſagte der

er
Es beſteht eine ernſte Knappheit an Kartoffeln

Knappheit iſt größer als ſie zu irgendeiner Zeit in den letz
ten 40 Jahren geweſen iſt und wenn der Verbrauch ſo weiter
geht werden wir in ungefähr ſechs ochenüberhaupt keine Kartoffeln mehr haben
Die Knappheit in der engliſchen Zuckerverſorgung verſuchte
der Redner damit zu erklären daß die reichen Leute unge
rechterweiſe mehr bekämen als ihnen zukomme Troydem
lehnte Bathurſt die Rationierung auf das ſchärfſte ab er er
klärte Man hat viel von der zwangsweiſen Rationierung
und der Ausgabe von Nahrungsmittelkarten geſprochen
Wir wollen auf ein ſolches unengliſches Syſtem nicht
zurückgreifen

Die ganze Rede dieſer führenden Perſönlichkeit der eng
liſchen Nahrungsmittelverſorgung trägt den Stempel
der Hilfloſigkeit Die Ablehnung der Rationierung
wird damit begründet daß dieſes Syſtem nicht dem eng
liſchen Volkscharakter entſpreche während in Wirklichkeit der
Mangel an Organiſation und die techniſche Unmöglichkeit
dieſes Syſtem mit einem Schlage für alle Lebensmittel ein
zuführen die Urſache für die Unterlaſſung iſt Jntereſſant
iſt daß jetzt der verringerte Fleiſchverbrauch der oberen

e für den eine ſo eifrige Propaganda gemacht wurde
inſofern als bedrohlich hingeſtellt wird als er zu einem ſtär
keren Brotverbrauch führen könne Da bekanntlich die reiche
ren Schichten einer Volkswirtſchaft nur einen geringen Bruch
teil des jährlichen Brotverbrauchs des Landes darzuſtellen
pflegen ſo muß es um die engliſchen Brot
getreidevorräte recht ſchlecht beſtellt ſein
wenn ein etwas ſtärkerer Verh rauch von Brot ſeitens dieſer
Klaſſen ſchon als beſondere Gefahr hingeſtellt wird
Jedenfalls liegt es ruf der Hand daß bei dem von dem cug
liſchen ſtellvertrerenden Nahrungsmittel Diktator erwarteten
völligen Ausbleiben von Kartoffeln der Brotverbrauch ſich
gerade in denjenigen Kreiſen erheblich ſteigern wird welche
die große Maſſe des Volkes ausmachen und deren Brotver
brauch wirklich bedeutſam in die Wagſchale fällt

Während Bathurſt eine von Patriotismus getränkte
Rede an die reicheren Klaſſen halten wollte um dieſe im
Jntereſſe der großen Maſſe des Volkes zu größter Sparſam
keit im Verbrauch von Nahrungsmitteln anzufeuern hat er
in Wirklichkeit eine Rede gehalten welche die große Maſſe
des engliſchen Volkes auf das ſchwerſte enttäuſchen muß nicht
nur wegen der Feſtſtellung der tatſächlich beſtehenden Lebens
mittelknappheit ſondern vor allem auch wegen
der Ablehnung durchgreifender Maßnahmen
der Verteilung Das engliſche Volk wird ſehr genau
wiſſen daß ſo dankenswert die Einſchränkung des Verbrauchs
bei den reicheren Klaſſen iſt dieſe Einſchränkung doch niemaſe
die tatſächliche Nahrungsmittelnot des ganzen Volkes b
ſeitigen kann und daß ſie auch nicht zu einer beſſeren Ver
teilung vom ſozialen Standpunkt führt Für die engliſche
Regierung iſt freilich der patriotiſche Appell an die reicheren
Klaſſen das bequemſte Mittel Aber das engliſche Volk wird
bald einſehen daß gerade auf dem Gebiet der Nahrungs
mittelnot Taten bedeutend erſprießlicher ſein würden als
die ſchönſten aufmunternden Reden

Kein einziges großes Schiff ausgefahren
Rotterdam 28 März Jn der Woche vom 18 bis ein

26 März ſind drei Schiffe mit ſieben und mehr
eter im Nieuwen Waterweg eingefahren Aus

gefahren ſind eine großen Schiffe

Kanone koſtet Eine Kanone iſt furchtbar teuer Die kann
eng andrat bald nicht bezahlen und der Großbauer
auch nicht

Abex könnt Jhr Euch denken wieviel eine Flinte koſtet
Eine Flinte können wir ſchon bezahlen und die
dazu auch und einen Helm dazu auch und ein J Stiefeln
noch dazu und Brot für einen Soldaten daß er ſich drei
Monate lang ſatt eſſen kann

Paßt mal auf Jch habe mir immer gedacht Herrgott
wenn dumme Krieg endlich mal aufhören wollte
daß Eure Väter wieder nach Hauſe kommen und Eure Brüder
und mein Friedrich dazu Das müßte ſchön ſein wenn wir
alle wieder ſo untereinander ſind er die Franzoſen die
wollen keinen Frieden und die Ruſſen auch nicht und die
Engländer die denken überhaupt nicht daran

Der Kaiſer wollte ſchon Frieden machen aber wißt
Jhr was ſie gemacht haben Ausgelacht haben ſie unſeren

Kaiſer richtig ausgelacht die Franzoſen und Ruſſen und

Sue llen ſi ache kaput Eher woll
ut wollen ſie uns machen ganz kaput er wollen

ar ſo dvren Aber das können wir uns doch nicht ge
allen laſſen

Wir wollen Frieden und recht balde Und jetzt wollen
wir hier im Dorfe auch mal zeigen was wir können Wir
wollen Geld geben damit der Kaiſer Kanonen kaufen
kann und Gewehre und daß er ſeinen Soldaten warme
Kleider geben kann und immer ſatt zu eſſen

Und wenn er genug et hat dann geht s los zum
letzten Male Die werden r machen über die guten
Kanonen und die Flinten und über unſere guten Soldaten
die Franzoſen und Engländer und Ruſſen und wie ſie alle

en

Der Kaiſer gibt uns natürlich das Geld wieder Und
er gibt uns ſogar noch was dazu weil er s von uns geborgt
z Das Geld iſt wie geſpart Und was hat s denn auch
ür großen Zweck wenn es zu Hauſe in Eurer Sparbüchſe

liegt oder bei der Mutter im Strumpfe unterm Kopfkiſſen
Alſo bringt mir das Geld der 39 werde es zu

ſammentun und in die Stadt ſchaffen Und von da aus
kriegt s der Kaiſer Und der kauft dann gleich für ſeine
Soldaten alles was die brauchen
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Und nach zehn Tagen da ſind im Dorfe alle Sparbüchſen
leer Freudig wie eine luſtige liebe Krähe mit flattern
den Rockſchößen hat der Lehrer das Geld ſeiner Schulkinder
u t In e wie die Wacht am Rhein als er das

ein Herz hüpfte wie die Wacht am Rhein als erGeld in die Etadt trug Und er fühlte ſo richtig daß ſein

Patronen

Die Engländer über die Verſenkung der Aſturigz
Berlin 28 März Die britiſche Admiralität be auptet

daß die Verſenkung des britiſchen Hoſpitalſchiffes A turigs
in der Nacht zum 21 März ohne Warnung erfolgt ſei

m wird feſtgeſtellt daß die Aſturias auf Grund
der von der deutſchen Regierung am 31 Januar erlaſſenen
Erklärung verſenkt worden iſt In der Erklärung heißt es
Andererſeits kann die deutſche Regierung nicht länger zu
laſſen daß die britiſche Regierung ihre Truppen und Muni
tionstransporte nach den Hauptkriegsgebieten unter dem
heuchleriſchen Deckmantel des Roten Kreuzes ungefährdet
befördert Sie erklärt daher daß ſie von nun an kein feind
liches gert geh in dem Seegebiete dulden wird das
zwiſchen den Linien Flamborough Head und Terſchelline
einerſeits und Queſſant und Landsend andererſeits liegt
Sollten in dieſem Seegebiete nach einer angemeſſenen Frif
noch h Lazarettſchiffe angetroffen werden ſo würde
ſie als Kriegführende angeſehen und ohne weiteres ange
griffen werden

Nach dieſer generellen Warnung gehörte ein Frevelmut
ondergleichen dazu Verwundete Kranke und Pflegeperſonal
n dem erklärten der Gefahr des Untergangz

aus zuſetzen Es wäre übrigens ein merkwürdiger Zufall
wenn die Engländer gerade bei der Aſturias von ihrer
Gepflogenheit Lazarettſchiffe zum Transport von Truppen
und Munition zu benutzen abgewichen ſein ſollten Gehen
uns doch dauernd Beweiſe dafür zu daß unſere Gegner nach
wie vor ihre Hoſpttalſchiffe zu Kriegszwecken mißbrauchen

Die Princeß Melita
WTB Haag 28 März Nach Nieuwe Courant he

ſich das bewaffnete Handelsſchiff Princeß Melita das of
e als Probeſchiff gedacht war an das an der Grenze der

erritorialgewäſſer liegende niederländiſche Wachtſchiff ge
wandt und gefragt ob es ſo wie es ſei in den Waterweg ein
gelaſſen werden würde Der Kommandant des Wachtſchiffes
der keine Entſcheidung treffen konnte brachte die Melita
nach Hoek van Holland wo die dortigen Behörden dem
Dampfer mitteilten daß er als Fahrzeug das auf eine Linie
mit Kriegsſchiffen und gleichgeſtellten Fahrzeugen zu ſtellen
ſei nicht zugelaſſen werden könne und die nie
derländiſchen Territorialgewäſſern ſofort zu verlaſſen habe
was auch geſchah Die Princeß Melita hat alſo vom erſten
Augenblick an unter direkter Aufſicht geſtanden und es kann
deshalb nicht geſagt werden daß ſie gegen die Neutralitäts
erklärung verſtoßen habe Die Lage des Schiffes kann in
folgedeſſen nicht mit der der deutſchen Boote verglichen
werden die innerhalb der niederländiſchen Gebiete angetrof
fen und aufgebracht wurden um zu ünterſuchen ob der
Aufenthalt einer Havarie oder einem Zuſtand der See zuzu
ſchreiben ſei die ſie gegen ihren Willen auf niederländiſches
Gebiet getrieben haben oder aber ob ſie davon überraſcht
wurden als ſie ſich bereits in holländiſchen Territorialgewäſ
ſern befanden Wenn das erſte angenommen werden konnte
dann würden ſie freigelaſſen wie z B ein deutſches Boot
an der Mündung der Schelde wenn nicht ſo mußte die Jn
ternierung folgen wie dieſer Tage bei den Booten U 30 und
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WTB Berlin 28 März Zu der Meldung des Haager

Nieuwe Courants über den angeblich wahren Hergang der
Ereigniſſe mit dem Dampfer Princeß Melita wird von zu
ſtändiger Seite bemerkt Der Nieuwe Courant iſt ſchlecht un
terrichtet wenn er den königlichen Beſchluß vom 30 2 1914

e
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eignen ſich Dam en undZur Konfirmation ande a Geſchenk Herren un
in Stahl Silber Tula und Gold welche ich nur mit anerkannt guten Werker
führe Verkauf nur unter ſchriftlicher Garantie zu äußerſten Preiſen ModernSchmuckſachen wie B Ringe Broſchen Armb er Herren und Damen

Ketten Manſchettenknöpfe uſw in große Auswahl

uyrmacher Hſſll M SGustap Uhlig Goldwaren Leipzigerſtr

Mitglied des RabattSparVereins S

Her in jeder Sparbüchſe gelegen hatte in jedem Sparſtrumpf
ueerm Kopfkiſſen und in jedem Käſtchen

Lieber guter Schulmeiſter du

Kleines Feuilleton

Perſiſche Anekdoten
Ein Weiſer kam nach einer Stadt und erfuhr daß dort

ein ſehr freigebiger Mann wohne der Reiſende aufs beſte
zu bewirten pflege Der Weiſe der in alten ſchmutzigen
Kleidern ſteckte begab ſich alſo zu jenes Mannes Haus
Doch erzeigte ihm der Reiche nicht die geringſte Freundlich
keit ja er z ihn nicht einmal niederſitzen Da faßte
Scham den Weiſen und er ging ſeines Wegs Am nächſten
Tage verſchaffte er ſich eine prächtige Ausſtattung an
Kleidern ſchmückte ſich damit und begab ſich aufs neue zu
dem Reichen Der begrüßte ihn diesmal mit tiefer Ver
neigung lud ihn ein an ſeiner Seite Platz zu nehmen und
ließ die leckerſten Gerichte auftragen Der Weiſe ſetzte ſich
zu Tiſche d er aß nicht ſondern ſchüttete Speiſen und
Getränke auf ſeine Kleider Verwundert fragte ihn der
Herr des Hauſes was er da beginne Er antvwortete
Geſtern kam ich in alten Kleidern hierher da boteſt du mir

keinen Biſſen zu eſſen Heute da i fein gekleidet bin muß
ich glauben daß dieſe Mahlzeit nicht für mich ſondern für
meine Kleider beſtimmt ſei

Ein Spaßmacher heiratete ein Weib das ihm nach vier
Monaten einen Knaben ſchenkte Als ihn die 3 fragte
welchen Namen er dem Kinde geben wolle antwortete er

Wir wollen ihn Schnelläufer nennen denn er hat in vier
Monaten eine Reiſe vollendet zu der andere neun Monate
brauchen

Jemand ſtahl einem Derwiſch ſeinen Turban und ver
en damit Da begab ſich der z zum Friedhofe

etzte ſich nieder und wartete Die Leute ſprachen zu ihm
Der Turbandieb iſt nach jener Richtung gelaufen es

halb ſitzeſt du hier und was gedenkſt du zu tun Er ant
W wice Auch er muß zuletzt hierher kommen Deshalb ſitze

er
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Eine döblic Frau kam zu einem Arzte und klagte
Jch habe ein Ge r an meiner häßlichſten Stelle Der

rzt warf einen Blick auf ihr Geſicht und antwortete Du
ſprichſt nicht die Wahrheit ich kann kein Geſchwür an di
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